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Aus der Region

Der Flughafen Basel-Mülhau-

sen konnte 2010 den Umsatz um
11,5%auf 86,3Mio. Euro steigern.
DerGewinn legte von5,7Mio. auf
9,8 Mio. Euro zu. Die Einnahmen
aus dem Flugverkehr machten
46% des Umsatzes aus. Auch für
2011 stehen die Vorzeichen gut:
Die Zahl der Fluggäste ist in den
ersten fünf Monaten stark gestie-
gen:VonJanuarbisMaihatderEu-
roAirport1,8MillionenPassagiere
verzeichnet. Das sind 30% mehr
als in der Vergleichsperiode im
2010.Für2011rechnetmanmitei-
nem Anstieg um 17% auf 4,8 Mil-
lionenPassagiere.

Flughafen Basel
befindet sich im
Aufwind

Basel

Elisabeth und Joseph Habegger-
Romein haben ihr Strandhotel
SeeblickAGinFaulenseeper1.Juli
an Andreas Fetzer, Chalet-Hotel
Adler, Kandersteg, verkauft. Be-
wusst wurde an einen Schweizer
Hotelier veräussert, obwohl ein
wesentlich höheres Kaufangebot
eines ausländischen Interessen-
ten bestanden hätte, heisst es in
der Mitteilung. Über die Kaufbe-
dingungen wurde Stillschweigen
vereinbart. Das Strandhotel See-
blick soll für das Hotel Adler eine
idealeErgänzungsein.Geplant ist
einFaceliftingdes«Seeblick».

Kandersteger
Hotelier kauft
Hotel in Faulensee

Berner Oberland

Die Säntis-Schwebebahn AG will
das Berghotel auf der Schwägalp
durcheinAlpenresort im3-Ster-
ne-Superior-Segment ersetzen,
teilt das «St. Galler Tagblatt» mit.
33,4Mio.Frankensolleninvestiert
werden. Das neue Hotel wird 52
Zimmer, eine Wellnesssanlage
und Seminarräume umfassen.
Ziel ist, das neue Resort im Som-
mer2014zueröffnen. gsg

Alpenresort auf
der Schwägalp für
33,4Mio. Franken

Ostschweiz

ÜberdiebaselstädtischeInitiative
«Ja zu einemNichtraucherschutz
ohne kantonale Sonderregelung»
wird am 27. November abge-
stimmt. Das Volksbegehren ver-
langt eine Anpassung an das we-
niger strenge Bundesrecht, das
bedienteFumoirsundkleineRau-
cherlokale zulässt. In Basel-Stadt
gilt dagegenseit dem1.April 2010
ein generelles Rauchverbot. Rau-
chen ist nur in unbedienten
Fumoirserlaubt.

Lockerung des
Rauchverbots
kommt vorsVolk

DasWelterbekomitee der
Unesco hat die Aufnahme
der Kandidatur «Prähisto-
rische Pfahlbauten umdie
Alpen» beschlossen. Dazu
gehören 56 Pfahlbausied-

lungen in der Schweiz.

Für die Gesamtkoordination der
Kandidatur war das Bundesamt
fürKulturverantwortlich.Vonden
rund tausend bekannten Pfahl-

Pfahlbauten sindWelterbe

DANIEL STAMPFLI
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baustättenwurdendie 111 reprä-
sentativsten insechsLändernum
die Alpen für die Nominierung
zumWelterbe ausgewählt. 56 da-
vonbefindensich inderSchweiz.
Die «Pfahlbauten», Seeufer-

oderFeuchtbodensiedlungenbe-
zeichnen lautBundesamt fürKul-
tur keine einheitliche Kultur. Ins-
gesamt umfasse der Begriff rund
dreissig verschiedene Kultur-
gruppen der Jungsteinzeit, Bron-
zezeitundbeginnendenEisenzeit
zwischen5000und500v.Chr.
In15Kantonensindkünftigmit

dem Unesco-Label versehene

Pfahlbaustätten zu finden: Aar-
gau,Bern,Freiburg,Genf,Luzern,
Neuenburg, Nidwalden, Schaff-
hausen, Schwyz, Solothurn,
St. Gallen, Thurgau, Waadt, Zug
undZürich.
Um die reichhaltigen Funde

aus der Pfahlbauerzeit für die Öf-
fentlichkeit sichtbar zu machen,
wird die iPhone-App «Palafittes
Guide»lanciert.Bereitszumzwei-
tenMal hat es das zuständige Ko-
mitee der Unesco abgelehnt, das
Werkdes schweizerisch-französi-
schen Architekten Le Corbusier
aufdieWelterbelistezusetzen.

Der Bundesrat hat ent-
schieden: In der Stadt
Zürich soll das Spiel-

bankenprojekt der Swiss
Casinos Zürich AG reali-

siert werden, in der Region
Neuenburg das Projekt der

FBAMNeuchâtel SA.

Gestützt auf denAntrag der Eidge-
nössischen Spielbankenkommis-
sion hat der Bundesrat entschie-
den,fürdieStadtZürichderBewer-
berinSwissCasinosZürichAGeine

DANIEL STAMPFLI
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Casinos: DieWürfel sind gefallen

Spielbankenkonzession in Aus-
sicht zu stellen. Diese Gruppe be-
treibt in der Schweiz bereits die
SpielbankeninSt.Gallen,Pfäffikon
und Schaffhausen. Imehemaligen
Kaufhaus «HausOber» ander Sihl-
porte will sie im Herbst 2012 eine

A-Spielbank eröffnen. Swiss Casi-
nos rechnet mit einem Investiti-
onsvolumen und Vorlaufkosten
von80Mio.Franken,einerdirekten
Wertschöpfung für den Standort
Zürich von 120 bis 150 Mio. Fran-
ken, rund 230 neuen Arbeitsplät-
zen imCasino sowiemit Folgeauf-
trägen fürWirtschaftundGewerbe
vongut10Mio.FrankenproJahr.
Das Grand Casino Baden be-

dauert den Bundesratsentscheid.
Das vom Grand Casino Baden ge-
planteCasinoRoyal inZürichhätte
demBundunddamit der AHVwe-
sentlichmehrMitteleingespieltals
jedesderanderenfürZüricheinge-
reichten Projekte, schreibt das
Grand Casino Baden in einer Me-

dienmitteilung. Aufgrund der zu
erwartenden Umsatzeinbussen
nach Eröffnung des Zürcher Casi-
nos werde eine Redimensionie-
rung inBadenunvermeidlichsein.
Bezüglich der Spielbank in der

Region Neuchâtel hat sich der
Bundesrat für das Projekt von
FBAM Neuchâtel SA im «Casino
delaRotonde»entschieden.Hinter
diesemProjektstehtdieKongress+
Kursaal Bern AG, die insgesamgt
20 Mio.Franken indenAufbaudes
Casinos mit 88 Vollzeitstellen in-
vestiert. Die Kongress+Kursaal
BernAGbetreibtdasGrandCasino
imKursaalBern.
Die ausgewählten Gesuchstel-

lerinnen könnenmit derVorberei-

DasHausOber in Zürichwird das
neueGrandCasino beherbergen.

tungderBetriebsaufnahmebegin-
nen. Noch vor der Eröffnung der
beiden neuen Spielbanken wird
dieESBKdieformelleZustimmung
der jeweiligen Standortkantone
und -gemeinden einholen; diese
hattensichineinererstenStellung-
nahme bereits positiv geäussert.
Die definitivenKonzessionenwird
derBundesraterteilen,wenndiese
Vorbereitungsarbeiten abge-
schlossen und sämtliche Einzel-
heitendesKonzessionsinhaltesge-
klärt sind. In der Schweiz wird es
somit21konzessionierteSpielban-
ken geben. Davon werden 8 als
GrandCasinosübereineKonzessi-
on A und 13 als Kursäle über eine
KonzessionBverfügen.

Velofahren boomt.
Umsichtige Gastro-
Unternehmen rich-
ten sich darauf ein.
Im Thurgauwerden
Restaurantsmit dem
Label «velofreund-
liches Restaurant»
gekennzeichnet.

D
ie Idee zumLabel «ve-
lofreundliches Res-
taurant» ist Anfang
dieses Jahres gut auf-

genommen worden. Vera Zahner,
Präsidentin von ProVelo Thurgau,
diemit ihremVerbandundzusam-
men mit Thurgau Tourismus das
Projekt lanciert hat, ist zufrieden.
«DieerstendreiGastrobetriebe,die
angefragt wurden, haben gleich
zugesagt. Und sowurden die ‹Kro-
ne› in Gottlieben, der ‹Feierlenhof›
inAltnauunddasRestaurantThur-
tal in Eschikofen mit dem Label
ausgezeichnet. Für Monika Grü-
nenfelder, Geschäftsführerin von
Thurgau Tourismus, ist das Label
eine willkommene Ergänzung in
Sachen Standortmarketing. «Mit
den ‹velofreundlichen Restau-
rants› schliesst der Thurgau die
Dienstleistungskette im Veloland
Thurgau.»
Zurzeit ruht die Sache, denn es

herrscht überall Hochbetrieb.
Doch die Pro Velo Thurgau steht
mit weiteren Restaurants in Kon-

BRUNO ANGELI
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GourmetsmitVelo
takt.DiemeistenAnfragenwerden
nochdiesenHerbstundWinterbe-
arbeitet. Zahner, diplomierte Um-
weltingenieurin: «Wir sind zuver-
sichtlich,dasswirnächstesJahrein
kantonsweites Netz von ‹velof-
reundlichen Restaurants› präsen-
tierenkönnen.»

Meist bei schönemWetter
und auf der Terrasse
Einer der ausgezeichneten Be-

triebe ist das mit 14 Gault-Millau-
PunktendotierteRestaurantThur-
tal. Geführt wird es von Rebecca
undJörnEngelhard.«Bislangistdie
Aktion noch nicht weit bekannt»,
sagtJörnEngelhard.DasProjektsei
ebenerstkürzlich lanciertworden.
«Zwar haben viele unserer Gäste

davongelesen.Dasswirdurchdie-
se Auszeichnung aber mehr Velo-
fahrer als üblich als Gäste gewin-
nenkonnten, istzurzeitnochnicht
feststellbar.»
Sportlich Akti-

veschwitzenoder
sind vielleicht
schmutzig. Für
Engelhard gab es
damit bislang
keine Probleme.
«Die meisten
Biker kommen
sowieso nur bei
schönemWetterundwähleneinen
Tisch auf unserer Gartenterrasse.
Möchten die Biker drinnen sitzen,
so wählen sie automatisch die
BistroseitedesRestaurants,fallssie

sich nicht adäquat gekleidet füh-
len.» Ausserdem bestünde bei ih-
nen– insoferneinZimmer frei sei –
die Möglichkeit zu duschen und

sichumzuziehen,
falls dies er-
wünschtsei.

AmAbend ein
Gourmetmenü
Und was wird

gegessen? Engel-
hard: «Eine ideale
Velofahrerkost
gibtesausmeiner

Sicht nicht. Wir richten uns nach
den Wünschen der Gäste.» Velo-
fahrer, welche nur einen Tages-
ausflugplantenundnocheine län-
gere Strecke zu bewältigen hätten,

bevorzugten mehrheitlich eine
leichte Kost und dazu ein alkohol-
freies Getränk. «Profisportler»,
welche in mehreren Etappen reis-
ten, übernachteten auch häufig
bei ihnen und liessen sich zum
Abendessen auch mal gerne etwa
miteinemGourmetmenüverwöh-
nen.
Das Label «velofreundliches

Restaurant» scheint auch ausser-
halb des Kantons Thurgau gut an-
zukommen, weiss Vera Zahner.
«Wir haben bereits Anfragen aus
dem Raum Winterthur und Bern
erhalten.» Ein nationales Label sei
aber nicht geplant und werde auf-
grund der Vereinsstrukturen von
Pro Velo, wenn überhaupt, dann
wohl lokalumgesetzt.

Velofahrenmacht hungrig. In den«velofreundlichenRestaurants» imKanton ThurgaubekommenRadfahrer,was sie suchen.

«Wir habenbereits

Anfragenausdem

RaumWinterthur

undBern

erhalten.»
Vera Zahner

Präsidentin Pro Velo Thurgau

WechselimVorstand
derSwissDeluxe
Hotels

Nach dem Rücktritt von Hans
E. KochwurdederVorstand ander
GV komplettiert. Neu dabei sind
Dominique N. Godat, GM des
Kulm Hotel St. Moritz, und Jean-
Jacques Gauer, GM des Lausanne
Palace& Spa.

Erleichterungenfür
Elektrofahrzeuge
wie«Segways»

Das Bundesamt für Strassen führt
für einzelne elektrisch betriebene

Fahrzeuge weitere Erleichterun-
gen ein.Diese gelten fürmehrspu-
rigeFahrzeuge,dieübereinenspe-
ziellen elektrischen Antrieb (z.B.
«Segway») oder eine elektrische
Tretunterstützung(z.B.dreirädrige
Rikscha-Velotaxis)verfügen.

Etappensiegfür
Nespressoim
Kapselstreit

DasSt.GallerHandelsgerichtmuss
auf Geheiss des Bundesgerichts
vom Dienstag erneut prüfen, ob
Denner der Verkauf seiner Kopie
derNespresso-KapselbiszumEnt-
scheidüberdieHauptklage zuver-
bieten ist. dst
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